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Energiemonitoring  
in Gebäuden
Gerade vor dem Hintergrund eines effizienten Energiemanagements ist es unerlässlich, 
Transparenz über den aktuellen Energieverbrauch zu haben. Nur mit diesem Wissen 
können gezielt Energieeinsparungspotenziale realisiert werden. Nicht zuletzt auch, um 
neuen oder zukünftigen gesetzlichen Anforderungen zu genügen.  Text Klaus Radermacher*

 Software as a Service (SaaS) hat in den 
letzten Jahren als Lizenzmodell beim Ein-
satz von Software-Lösungen in Unterneh-
men stark an Bedeutung gewonnen und 
steht deshalb im Kontext mit «Cloud Com-
puting» heute überall auf der Agenda. 

Die Gartner Group sieht in ihrer im Au-
gust 2010 veröffentlichten Studie zu SaaS 
grosse Marktchancen. Innerhalb der nächs-
ten zwei Jahre werden vor allem die Themen-
felder «Database as a Service», «SaaS Sales 
Force Automation», «Web Analytics» und 
«SaaS Procurement Applications» im Markt 
Verbreitung finden. Für die beiden zuletzt ge-
nannten Gebiete ist laut Gartner bereits das 
«Plateau der Produktivität» erreicht.

Im Folgenden wird über eine bereits im 
Betrieb befindliche Applikation berichtet, 
die auf Basis einer generischen SaaS-Platt-
form zur Prozessunterstützung das Moni-
toring sowie die Archivierung der Daten 
von mehr als 100 Sensoren in einem Nied-
rigenergie-Gebäude leistet. Jeder der Sen-
soren kann bis zu 60 Datenpunkte stünd-
lich liefern. Alle Daten werden über einen 
Zeitraum von mindestens einem Jahr ge-
speichert und stehen dem Anwender je-
derzeit in grafisch aufbereiteter Form über 
eine Web-Oberfläche zur Verfügung.

Architekturkonzept und Realisierung
Die einzige im Zusammenhang mit der SaaS-
Lösung im betrachteten Objekt zu installie-

rende Komponente ist ein miniaturisierter  
Industrierechner, der aufgrund seiner gerin-
gen Grösse und seines minimalen Stromver-
brauchs an jedem beliebigen Ort des Gebäu-
des untergebracht werden kann. Nachfolgend 
wird er als «Home Appliance» bezeichnet. Auf 
Seiten des zu überwachenden und zu steu-
ernden Gebäudes sammelt die «Home Appli-
ance» die jeweils von den Sensoren übermit-
telten Daten und Messwerte bzw. gibt im Falle 
von Steuerungen die jeweiligen Informati-
onen an die entsprechenden Aktoren weiter. 
Die Kommunikation innerhalb des Gebäudes 
kann auf unterschiedliche Art erfolgen: Falls 
vorhanden über eine entsprechende Verka-
belung. Falls keine Verkabelung existiert und 
ein entsprechendes Nachrüsten unwirtschaft-
lich ist, kann aber auch über Funk, beispiels-
weise WLAN oder auch UMTS, kommuni-
ziert werden.

Die «Home Appliance» kommuniziert 
mit der zentralen SaaS-Plattform, die ihrer-
seits in einem professionellen Rechenzent-
rum untergebracht ist. Jegliche Kommuni-
kation zwischen «Home Appliance» und 
zentraler SaaS-Plattform erfolgt IP-basiert 
unter Verwendung kommerziell verfügbarer 
starker Verschlüsselungsverfahren. 

Der Anwender greift ausschliesslich über 
einen Web-Browser auf die SaaS-Plattform 
zu. Die gesamte Kommunikation erfolgt 
auch hier stark verschlüsselt und basiert auf 
einem ausgefeilten Rechte- und Rollenkon-

zept. Die heutzutage allgegenwärtige Ver-
fügbarkeit von IP erlaubt es, sich faktisch 
von jedem erdenklichen Ort die aufgezeich-
neten Daten anzuschauen, bzw. sich über 
den Steuerungszustand zu informieren.

Der minimale Einsatz von Systemkompo-
nenten im zu überwachenden Gebäude re-
duziert den Aufwand erheblich. Der einge-
setzte Industrierechner ist wartungsfrei und 
remote zu steuern. Sämtliche «Intelligenz» 
der Lösung ist in der zentralen SaaS-Applika-
tion untergebracht, nur dort werden eventuell 
notwendige Software-Updates, Wartungen 
usw. vorgenommen.

Bisherige Erfahrungen
Die beschriebene Lösung ist bereits seit meh-
reren Monaten vollkommen wartungsfrei im 
Betrieb, das heisst, Daten werden zuverlässig 
aufgezeichnet und in verschiedenen zeit-
lichen Auflösungen dargestellt. Besonders 
hervorzuheben ist die einfach zu handha-
bende und flexible Visualisierung. Eine 
«Zoom-Funktion» erlaubt eine rückwirken-
de Auswertung aller Daten vom kompletten 
Zeitraum eines Jahres bis hin zu einer Auflö-
sung von einer Minute. 

Ein ausgefeiltes Rollen- und Rechte-
konzept stellt sicher, dass nur autorisierte 
Personen die jeweils für sie relevanten Da-
ten auswerten können. Die SaaS-Applika-
tion als solche ist selbstverständlich auf 
Mehrbenutzerbetrieb ausgelegt. Alle erfor-
derlichen Nutzerzugriffe sind konfigurier-
bar, die Visualisierung der Daten kann ne-
ben der dargestellten Form in Graphen 
auch in Form von Tabellen, Listen oder ei-
ner Baumstruktur erfolgen.

Die langfristige Aufzeichnung verschie-
dener Verbrauchs- und Messdaten erlaubt 
es, Vergleiche der Energieeffizienz zu un-
terschiedlichen Zeitpunkten, aber auch 
über mehrere Gebäude hinweg bis hin zu 
ganzen Industriekomplexen oder Sied-
lungen durchzuführen –  eine unabding-

Eine schematische Darstellung der Architektur. � Grafik zvg
* Klaus Radermacher ist Geschäftsführer der 
Bestence GmbH, Siegburg/D.
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bare Voraussetzung für ein effizientes Ener-
giemanagement in Gebäuden.

Energiesparpotenziale erkennen
Das Energiemanagement einzelner Ge-
bäude, von Gebäudekomplexen bis hin zu 
kompletten Werksgeländen oder gar Stadt-
teilen wird zukünftig sehr viel grössere Be-
deutung erlangen. Hier sind nicht nur weit-
gehend automatisierte Gebäude zu 
betrachten, sondern beispielsweise auch 
die Filialen von Handelsketten, Lebens-
mittel-Supermärkten und Lagerhallen. 

Für die Endkunden werden sich nach 
Einschätzung vieler Experten die Kosten für 
Strom künftig nicht ausschliesslich an den 
reinen Verbrauchswerten orientieren. Auch 

die innerhalb eines definierten Zeitintervalls 
benötigte Spitzenlast wird in die Gesamt-
kosten einfliessen. Kunden, die sicherstel-
len, dass nicht alle Stromverbraucher gleich-
zeitig oder gar unnötig betrieben werden, 
tragen massgeblich dazu bei, die von den 
Energieversorgern zu garantierende Spit-
zenlast geringer zu halten. Dies führt dazu, 
dass die Energieerzeuger und Netzbetreiber 
weniger in die vorhandene Elektrizitätsin-
frastruktur investieren müssen. Zudem wer-
den Energieressourcen insgesamt effizienter 
genutzt – ein keinesfalls zu vernachlässi-
gender positiver Nebeneffekt.

Gespräche mit diversen Energieversor-
gern, sowohl auf der Ebene kommunaler 
Unternehmen als auch national tätiger 

Strom- und Gaslieferanten zeigen, dass bei 
deren Kunden ein enormes Interesse an 
besserer Transparenz bezüglich des Ener-
gieverbrauchs, insbesondere Strom, be-
steht. Eine grosse Anzahl von Kunden aus 
dem mittelständischen Industrie- und 
Dienstleistungsumfeld ist bereit, auch Geld 
dafür auszugeben, dass man die existie-
renden Verbräuche zunächst einmal syste-
matisch ermittelt. Dies ist schliesslich die 
Voraussetzung dafür, dass man Einspa-
rungspotenziale erkennen und zielgerich-
tet umsetzen kann.

Weitere Informationen:
Gartner Group,  
Hype Cycle for Software as a Service, 2010. 
www.bestence.com

Die detaillierte grafische Auswertung eines Sensors in zwei unterschiedlichen zeitlichen Auflösungen ist hier gut ersichtlich. � Grafiken zvg
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